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Die frühe Öff entlichkeitsbeteiligung soll 
zur Erhöhung der Akzeptanz von Planungs-
entscheidungen der Behörden beitragen. 
Erfolgsfaktor ist das Vertrauen in die Ent-
scheidungsträger. Mediation ist ein geeig-
netes Verfahren, dieses Vertrauen und 
damit die Akzeptanz für konkrete öff entli-
che Vorhaben zu fördern.
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Außenpolitik zusammen. Neben Beiträgen 
von WissenschaftlerInnen enthält es Fact 
Sheets, die gemeinsam vom Auswärtigen 
Amt und deutschen Mediationsorganisa-
tionen erarbeitet wurden.
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senden Konfl iktbearbeitungsverfahrens 
beitragen kann.
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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser,

Wir sind in Krisen »geraten«. Finanzkrise, 
Pandemie, globale Umwelt- und Klimakrise, 
soziale Ungleichheit. Wie sind wir da hin-
eingeraten, was machen wir jetzt und wer 
oder was führt uns wieder heraus? Krisen 
werfen nicht nur den einzelnen, sondern 
auch Organisationen und Gesellschaften auf 
Grundfragen zurück. Wenn diese Grundfra-
gen gestellt und reflektiert werden können, 
kann sich der Mensch, das Unternehmen, 
die Gemeinschaft weiterentwickeln. Aller-
dings sind solche Reflexionsprozesse an-
strengend und es gibt keine bequemen Ab-
kürzungen. Die Philosophie, die »Liebe zur 
Weisheit«, sucht Erkenntnis, indem 
Philosoph*innen wesentliche Fragen stellen 
und uns auffordern, über diese Fragen genau 
nachzudenken. Das Schwerpunktthema die-
ses Heftes heißt daher Philosophie und Füh-
rung. Darin geht es aber nicht um »Füh-
rungsphilosophie« im Sinne eines 
»Management«, im Sinne von Kontrolle und 
Steuerung. Diese Strategien sind meist die 
Versprechen der bequemen Abkürzung. 
Werden wir also philosophischer. Wenn wir 
z.B. fragen, welche Art von Führung wir in 
Krisenzeiten brauchen, so verweisen die 
Antworten meist darauf, dass Führung den 
neuen Anforderungen »des Marktes«, »der 
Globalisierung«, »der Digitalisierung« ge-
recht werden muss. Ist das eine gute Frage? 
Viel seltener liest man die Frage, warum 
Führungskräfte aus Problemen in die ge-
nannten Krisen »geführt« haben oder warum 
wir uns so führen lassen. Und was ist mit 
der Antwort? Schon die Sprache schafft eine 
fragwürdige Wirklichkeit. »Der Markt«, »die 
Globalisierung«, »die Digitalisierung« sind 
hier plötzlich handelnde Subjekte, so wie in 
voraufgeklärten Zeiten »das Schicksal« oder 
»die Götter«. Die Sprache vernebelt, dass es 
um individuelle und kollektive Entscheidun-
gen und Verhaltensweisen geht. Die Philo-
sophie hält uns zu genauerem Fragen und 
Nachdenken an. Hans Rudi Fischer formu-
liert es zu Beginn seines Beitrages so: »Die 
Folgen einer global entgrenzten Ökonomie, 

bei der der Gier Einzelner kaum Grenzen 
gesetzt werden, werden immer deutlicher. 
Die dafür Verantwortlichen sind in den Füh-
rungsetagen von Wirtschaft und Politik zu 
finden. Die Zeit ist reif, um die ethischen 
Grundlagen von Führung neu zu reflektie-
ren: Wie kann und muss das Verhältnis 
zwischen Führenden und Geführten gedacht 
werden, um wieder Maß und Mitte (zu fin-
den)«. Die Autor*innen im Themenschwer-
punkt knüpfen an die Erkenntnisse vor allem 
der antiken Philosophie an. Welche neuen 
Antworten ergeben sich aus den philosophi-
schen Grundfragen, mit denen sich Sokrates, 
Platon und Aristoteles befasst haben, wenn 
man sie heute neu auf das Thema Führung 
bezieht? Dabei begegnen sich mit dem ers-
ten und letzten Beitrag im Fokus Ost und 
West und es zeigen sich interessante Paral-
lelen bei der Frage, wie Führung individu-
elle und kollektive Interessen ausbalancieren 
kann.

Aus Sicht von Hans Rudi Fischer ist die 
Zeit reif, um die ethischen Grundlagen von 
Führung neu zu re!ektieren. Sein Artikel 
rekurriert auf die antike Philosophie, um 
zu zeigen, dass eine moderne Führungs-
philosophie nicht umhinkommt, das Ver-
hältnis zwischen Individuum, Organisation 
und Gesellschaft neu zu bestimmen. 

Karl-Martin Dietz di"erenziert in seinem 
Beitrag die unterschiedlichen Arten der 
»Selbstführung« nach heutigem Verständ-
nis. Er stellt den Bezug zu den Wurzeln des 
europäischen Denkens im 5. Jahrhundert 
v. Chr. her und verdeutlicht am Beispiel der 
Dialogischen Führung, warum die Mehr-
zahl der Führungslehren einem bestimm-
ten Muster folgt.

Ursula Wagner hat sich 2013 in ihrer Dis-
sertation mit der Frage beschäftigt, was Weis-
heit für Führung und Management bedeutet, 
insbesondere nach den Erfahrungen der 
Finanzkrise. Heute berichtet sie von den Er-
gebnissen der Studie von damals und über-
trägt Erkenntnisse auf neue Herausforderun-
gen an Führung, die sich aus der 
Digitalisierung und weniger hierarchischen 
Formen der Zusammenarbeit ergeben.

Der Religionswissenschaftler und Zen-
Meister Michael von Brück lenkt schließlich 
den Blick von der abendländischen Philo-
sophie auf die chinesischen, indischen und 
japanischen Weisheitslehren. Im Gespräch 
mit Rudi Ballreich entwickelt er unter ande-
rem aus dem Taoismus Anregungen für das 
Handeln von Führungskräften von heute.

Passend zum Fokus liefert das INTER-
VIEW ein weiteres Highlight. Hans Rudi 
Fischer spricht mit einem Star der Soziolo-
gie und der Gallions#gur des Kommunita-
rismus, mit dem Amerikaner Amitai Etzio-
ni, über das Konzept der dienenden Führung.

In THEORIE UND PRAXIS gehen Emma 
Ziercke und Markus Hartung der Frage nach, 
ob Generationsunterschiede wirklich eine 
Quelle von Kon!ikten in Anwaltskanzleien 
sind und welche  unterschiedlichen Werte 
und Überzeugungen anstehende Verände-
rungen in der Kanzleiwelt kon!iktreich auf-
laden. Spannend ist ihr Beitrag unter ande-
rem, weil sie empirisches Material nutzen 
können aus der Befragung angehender 
Jurist*innen an der Bucerius Law School, die 
regelmäßig befragt werden, in welcher Art 
von Kanzlei sie zukünftig arbeiten wollen.

Svenja Schütt und Elisabeth Kals liefern 
empirische Daten zur Frage, wie sich frei-
williges Engagement in generationenüber-
greifenden Projekten auf die Empathie für 
andere Generationen auswirken.

Anlässlich des Booms der online-basier-
ten Verhandlung und Vermittlung in 
 Kon!ikten informiert Anne Rickert in den 
METHODEN über Dos und Don´ts der 
Online-Mediation.

Passend zum Themenschwerpunkt wün-
schen wir Ihnen  Zeit und innere Ruhe, um 
die zum Nachdenken anregende Lektüre 
wirken zu lassen.

Markus Troja

Alexander Redlich

Renate Dendorfer-Ditges
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HANS RUDI FISCHER | HEIDELBERG

ME needs WE to be and WE needs ME to be
Selbstsorge in Platons Führungsphilosophie

»Niemand kann herrschen, der sich nicht selbst beherrscht.  
Wer nicht herrscht, der muß dienen: zwischen beiden gibt es keine Mittelstraße.  

Um diese Herrschaft zu gewinnen, bedarf es der Arbeit und der Mühen.«  
Xenophon, Erinnerungen an Sokrates

Zur Einführung

Ein naheliegender Anfang dieses Aufsat-
zes könnte lauten: »Angesichts einer glo-
bal agierenden – unregulierten – Ökono-
mie, die rücksichtslos die Ressourcen 
unseres Planeten ausbeutet, scheint der 
Gier Einzelner kaum mehr Grenzen ge-
setzt zu sein.« Damit hätte man sich schon 
der Sprache der Marktgläubigen bedient. 
Was machen wir mit Sprache und was 
macht Sprache mit uns? »Die Ökonomie 
duldet das nicht, der Markt toleriert das 
nicht, das Geld ist ein scheues Reh, die 
Börse will etwas anderes hören« usw. All 
das sind Hypostasierungen, die Struktu-
ren, Muster oder funktionale Zusammen-
hänge zu autonomen Subjekten erheben, 
die scheinbar eigenständige Ziele verfol-
gen und sinnhaft handeln. Das ist einfach 
Unsinn – mit System, denn der Markt ist 
ein verantwortungsloser Geselle, er hat 
kein Gewissen. Die Grammatik solcher 
Sprachspiele über »den Markt« macht 
uns zu Zuschauern bzw. Opfern des Ge-
schehens und lässt uns vergessen, dass 
die Spielregeln oder Gesetze, nach denen 
diese Ökonomie funktioniert, ebenso 
menschengemacht sind wie alle anderen 
Gesetze, die unsere Gemeinwesen orga-
nisieren. Ökonomie ist ein Kompositum 
aus dem griech. ȠݭțȠȢ, was Haus, Famili-
engemeinschaft bedeutet, und ȞȩȝȠȢ 
(nomos, Gesetz). Schon in Platons Staats-

Zusammenfassung:
Die Folgen einer global entgrenzten 
Ökonomie, bei der der Gier Einzelner 
kaum Grenzen gesetzt werden, werden 
immer deutlicher. Die Zeit ist reif, um 
die ethischen Grundlagen von Führung 
neu zu re%ektieren: Wie kann und muss 
das Verhältnis zwischen Führenden und 
Geführten gedacht werden, um wieder 
Maß und Mitte, eine Balance zwischen 
egozentrischen Motiven des Individu-
ums, des ICH und den Zielen/Bedürf-
nissen des WIR, dem Ganzen, der Or-
ganisation zu &nden? 
Wir brauchen ein Führungsverständnis, 
das das Soziale der Marktwirtschaft ver-
stärkt ins Bewusstsein rückt und Füh-
rungsverantwortung und Führungserfolg 
wieder stärker rückbindet an den gesell-
schaftlichen Nutzen und das Gemein-
wohl einer Organisation.
Der Artikel versucht Antworten auf diese 
Fragen aus Platons Psychologie und 
seinem Konzept der Selbstsorge zu 
 &nden. 

Schlüsselwörter
Selbstsorge, Selbsterkenntnis, Führung, 
systemische Führung, Wir-Intentionali-
tät, Platons Psychologie

utopie Der Staat (Politeia) ist das Haus 
kein Subjekt, das sich selbst führt, der 
Haushalt wurde von Menschen geführt 
und bewirtschaftet. Die Gesetze (nomoi) 
sind notwendig, um das Leben im Gemein-
wesen so zu organisieren, dass jeder das 
Seine zum Gemeinwohl beitragen kann. 

Aber zurück zum Anfang. Wenn wir 
also »das Marktgeschehen« oder »die 
Ökonomie« kritisieren, müssen wir die 
dahinter stehenden Akteure, die Indivi-
duen kritisieren, die »den Markt« 
gemäß (legitimer) persönlicher Interes-
sen zu beein!ussen trachten. Außerdem 
die Politik bzw. die politischen Führer, 
die dem Marktgeschehen einen Rahmen 
geben, der die Zerstörung der Lebens-
grundlagen zukünftiger Generationen 
für einige höchst pro"tabel macht, statt 
ein Marktverhalten zu belohnen, das die 
Smithsche »Wohlfahrt aller« nachhaltig 
im Blick hat. In demokratischen Staaten 
schließt sich hier der Kreis, denn wer 
hat diese Politiker gewählt, die wir für 
mitverantwortlich halten für das, was 
wir beklagen? Wir landen bei uns selbst. 

Angesichts des gegenwärtigen Zu-
standes der Marktwirtschaft stellt sich 
also die Frage, ob wir nicht ein verän-
dertes Führungsverständnis brauchen, 
welches das Soziale der Marktwirtschaft 
wieder verstärkt ins Bewusstsein rückt 
und Führungsverantwortung und 
Führungserfolg wieder stärker rückbin-
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